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EINE SELTSAME
SCHMIEDE IM WALDE
Im Herbst und Winter
sieht man hie und da im
tiefen Walde Tannenoder

Kiefernzapfen, die
in schuppige Rinde oder
in einen dürren Ast fest
eingeklemmt sind. Unser
erster Gedanke ist
vielleicht, ein Wanderer habe
das zum Scherz getan.
Die um den Stamm
gehäuften Zapfenschuppen
aber deuten anderes an,
und lauscht man eine
Weile, so schallt ein lustiges

Pochen aus der Ferne.
Der Zimmermann des

Waldes, unser grosser
schwarz- und weissge-
scheckter Buntspecht
mit dem roten Nackenbande

ist an der Arbeit.
Er muss so fleissig sein, denn sonst ist Schmalhans bei ihm
Küchenmeister. Zur guten Jahreszeit boten ihm fette Käferlarven

und allerlei Insekteneier oder Puppen reiche Nahrung,
jetzt aber ist er froh, wenn er noch Eicheln, Bucheckern,
Haselnüsse und einige Beeren findet. Vor allem frisst er nun
die Samen der Kiefern- und Tannzapfen und hat sich zur
Erleichterung seiner Arbeit ein Hilfsmittel erdacht. Er
hackt nämlich einen förmlichen Eierbecher in morsches
Holz oder dicke Rinde und klemmt darin die von dem Baum
geholten Zapfen mit dem Stielende fest. Dann packt er ihn
mit seinen inneren Vorderzehen und hämmert auf die Spitze
los, bis er leicht an die Samen kann. In drei bis vier Minuten
ist der muntere Vogel mit dem grössten Zapfen fertig und
holt sich einen neuen, den er am gleichen Platz befestigt.

„Spechtschmiede". Der Specht
hat ein Loch in den Baumstamm
gemeisselt. Darin klemmt er einen
Tannzapfen nach dem andern beim Stielende

des Zapfens fest, um besser die
Samen daraus hämmern zu können.
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